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Das Militärpenſionsgeſetz. Die Abgg. Graf von
Oriola (ntl.) und Graf von Roon (e.) haben im
Reichstag e den Antrag eingebracht Der Reichstag wolle
beſchließen, den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, das ſeit Jahren

erwartete Militärpenſionsgeſetz noch in dieſer
Seſſion dem Reichstage vorzulegen.

Für die Fortführung der Sozialreform wird dieſer
r Abſchnitt der S Reichstagstagung ſeine beſondere

edeutung erhalten. Man will die Seſſion gewiß nicht
mit vielen und weitausſchauenden Aufgaben belaſten aber der
Kinderſchutz-Entwurf, der in der Kommiſſion in

ei Leſungen gründlich durchberaten wurde, ſoll unter allen
mſtänden verabſchiedet werden ein Gleiches wird worauf

wir in den letzten Tagen mehrfach hinwieſen mit
der Vorlage über die Kaufmannsgerichte der Fall
ſein und nun ſoll auch noch eine dritte oft berührte Frage im
Dienſte ſozialer Reform ihre Erledigung finden die Reviſion
des Krankenverſicherungs-Geſetzes. i
Novelle liegt, wie wir mitteilen können, dem Bundesrat vor.
Das w. in ihr iſt das Zugeſtändnis der 26 Wochen.
Und reden manche Leute noch immer von einem „Still
ſtand“ der Sozialreform

Ratifizierung des Brüſſeler Zuckervertrages. Die
Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt offiziös

„Nachdem das Geſetz vom 6. d. M., durch das die deutſche
Zuckerſtenergeſetzgebung mit dem Brüſſeler Vertrag
vom 5. März 1902 über die Behandlung des Zuckers in Einklang
geſetzt wird, im „Reichsgeſetzblatt“ veröffentlicht worden iſt, iſt die
deutſche Ratifikations- Urkunde zu dieſem am
15. d. M. durch den kaiſerlichen Geſchäftsträger in Brüſſel im königlich
belgiſchen Mini der auswärti n len mn tn ſein er audwatitzen Angeezen gelten mederzeiez

Im Reichstage
dellation wegen der von der Regie ges zu ireffenden Maßlte Malzgerſte en vomd öſickeDeſſau Legrindet und vom Reichsſchatzſekretär

errn v. Thielmann mr enerkt rr v. Thiel
mann führte aus, es ſei nicht erforderlich, ſich über die Ma
nahmen zur Differenzierung der e erſte jetzt ſchon ſchlüſſig
zu werden, da noch garnicht ehe ob überhaupt
i Di notwendig werde. Diee werde erſt aktuell, wenn bei den Verhand

en über Handelsverträge ſie ſeien noch mit keinem
onnen worden von s einer Seite ein dahin

gehendes Verlangen geſtellt werde. Die Wirkung dieſer Antwort
war vorauszuſehen. Die tariffreundliche Mehrheit war wie
die Beſprechung der Interpellation ergab, davon völlig be

iedigt, während die Linke ſie durchaus ungenügend fand.
ieſe v eben eine möglichſt weitgehende Herab S der
ölle durch die Verträge, jene, ſthaltenan den Sätzen des eraltarifs. Unter dieſem Geſichts
unkte i die Erklärung des Reichsſchatzamtes durchaus rfatigt; ie rung will ihre Karten vor dem Auslande nicht

t nür das ſoll das Ausland wiſſen, daß es auch
erenzierung der verſchiedenen Sorten Gerſte, wenn über

aupt, nicht ohne e ſſionen erlangen ſoll. Abg. Graf
tolberg (konſ.) gab taatsſekretär darin Recht, daß die

e noch nicht akut ſei. Seine Freunde ſeien der Anſicht,
ß keine Unterſcheidung nö s würde der Zoll von
4 Mk. allgemein gelte. Dr. Jäger

kundet das volle Zen

oweit es möglich iſt,

ür die U i der M tter dr i V u S ſationwurde noch die zum Zolltarifgeſetz geſtellte olution, die

Se. geg der Kaiſer empfing am Freitag den Oberſt
Kämmerer Grafen Solms-Baruth und den neuernannten fran
Le Botſchafter Bihourd. Nachmittags unternahm

Maj. eine Ausfahrt mit dem Prinzen Max von Baden.
Sonnabend morgen machte der Kaiſer einen Spaziergang

im Tiergarten mit dem Prinzen Heinrich. ags
ertheilte der Kaiſer den Präſidien des Herrenhauſes
und Abgeordnetenhauſes die erbetenen Audienzen. Die
ſelben währten nur ganz kurze P Der König war ſehr gnädig
und wendete ſich an das Präſidium des Herrenhauſes. Er

ach mit dem Präſidenten Fürſten Wied über die vom
ildhauer v. Uechtritz geſchaffene und vom Kaiſer dem Herren
uſe geſchenkte Marmorgruppe „Die Krone der Hort des
iedens“ und fragte ihn, wie ihm dieſelbe gefiele. Sodann

prach er das Präſidium des Abgeordnetenhauſes an und
rührte das Thema der neuen Wandgemälde im Abgeordneten

e Politiſche Fragen wurden gar nicht
e e
Abends 7 Uhr fand bei den Mafeſtäten im Eliſabeth

Saal des königlichen Schloſſes eine T bnl zu Ehren der
Ritter des hohen Ordens vom Schwarzen Adler ſtatt.

wurde am Sonnabend die Jnter

Montag, 19. Januar 1903.
Das Feſt des hohen Ordens vom Schwarzen Adler

hat Sonnabend mittag in der üblichen Weiſe ſtattgefunden.
Die Auffahrt der Mitglieder des königlichen Hauſes und der

Fürſten nach dem Schloſſe, auf dem die bekannten drei Flaggen wehten,
chah, wie alljährlich zu dieſem Feſt, in großer Gala. Jn den

ächern des Königs Friedrich T. verſammelten ſich die Prinzen
und fürſtlichen Ordensritter. Auch der Kaiſer ließ ſich hier
mit dem Ordensmantel bekleiden. Punkt 12 Uhr ſetzte ſich der Zu
nach dem Ritterſaale in Bewegung, in welchem die Feierlichkeit na
dem ſeit Jahren üblichen Zeremoniell erfolgte. Unter den Klängen
der Trompeten erſchien die Spitze des Zuges im Saale. Voran
ſchritten zwei Stallmeiſter in Heroldstracht, dann die Hofpagen mit den
Ketten auf rotſammetnen Kiſſen; es folgten der Ordensſchatzmeiſter Geh.
Rat Mießner, der Ordensſekretär, Vize-Ober-Zeremonienmeiſter von dem
Kneſebeck mit den Ordensſtatuten, der OrdensZeremonienmeiſter Graf
Kanitz mit dem Stabe, und hierauf kamen in der ſchon mitgeteilten
Ordnung die Ritter in aufſteigender Linie und die Fürſtlichkeiten.
Nachdem der Kaiſer die Stufen des Thrones beſtiegen und ſich das
Haupt bedeckt hatte, wurden die Prinzen Adalbert von Preußen
und Maximilian von Baden von den Prinzen Heinrich
und Eitel Friedrich vor den Thron geführt. Hier verbeugten
ſich alle vor dem Kaiſer. Der Ordensſekretär verlas die
Formel des AufnahmeGelöbniſſes, wobei die Muſik ſchwieg. Sobald
aber die Eidesworte: „Ja, ich gelobe es“ geſprochen waren, erklang
eine altdeutſche Fanfare, die bis zum Ende der Einkleidung forttönte.
Nachdem die beiden Prinzen ihren Platz unter den kapitelfähigen
Rittern eingenommen hatten, erfolgte die Einkleidung der Generale
v. Polach und Edler v. d. Planitz, ſowie des Staatsminiſters v. Thielen,
ſodann diejenige des Generals v. Lignitz, des Botſchafters Grafen v. Wedel
und des Admirals v. Koeſter. Nach dem Kapitelſaale wurde der Zug von den

J gern W dem euge der fürſtlichen Ritter gingen Prinz ert und Prinz Max
von Baden vorauf. Der Kaiſer ſchloß wiedsrum den Zug. Jm
Kapitelſaal nahm der Kaiſer auf dem vergoldeien Thronſeſſel Platz.

ſeiner Rechten ſaßen Prinz Albrecht und Landgraf Alexis von
n, zu ſeiner Linken die Prinzen Heinrich und Friedrich Leopold,

ihm e der Ordenskanzler Fürſt Pleß zwiſchen dem Prof. Ad.
v. Menzel und dem Miniſter v. Wedel. Die Kaiſerin hatte mit
den Prinzeſſinnen durch eine e Tür eines Nebengemaches des

T

Die Kaiſerin und das Hoftheater. Durch die Blätter
ins bekanntlich die Mitteilung, die Kaiſerin habe „aus Anlaß
er bekannten Vorgänge, die e dem Entlaſſungsgeſuch des

danten der Heftgeater rafen Hochberg, führten, den
unſch geäußert, in die e die Hofbühnen in Ausſicht ge

nommenen Novitäten vor ihrer Aufführung Einſicht zu nehmen.
Wir dürfen, ſo bemerkt hierzu der „B. B. C.“, ausdrücklich
erklären, daß dieſe Nachricht unbegründet iſt.

Frhr. Speck von Sternburg, der ſtellvertretende Bot
ſchafter Deutſchlands in Waſhington, war am Freitag abend
vom Kaiſer zur Familientafel g. Der Kaiſer unter
hielt ſich mit ihm nach aufgehobener Tafel eingehend über die
ſeiner in Waſhington harrenden Aufgaben.

Von der Marine. Ueber den Befehlshaber der
Aufklärungsſchiffe des erſten Geſchwaders iſt
folgende Kabinettsordre ergangen

beſtimme Die dem erſten Geſchwader zugehörigen Auf-
klärungsſchiffe werden einem von Mir beſonders zu er-
nennenden Befehlshaber unterſtellt, welchem nach Anweiſung
des Geſchwaderchefs die Aus bildung und Schulung dieſer
Schiffe für ihren beſonderen Dienſt als Aufklärungsſchiffe
zufällt. Der Befehlshaber der Aufklärungsſchiffe erhält den Stab, die
disziplinaren und ſonſtigen Befehlsbefugniſſe wie ein zweiter Admiral
eines Geſchwaders von Linienſchiffen.

Neues Palais, den 30. Dezember 1902. Wilhelm.
Aus Kiel wird Berliner Blättern über den Kapitän zur

See Wallmann folgendes gemeldet: Wallmann wurde
vom Frigssg ericht des erſten Geſchwaders wegen fahr-
läſſigen erſchuldens der Strandung desLinienſchiffs „Wittelsbach“ auf dem Halskowriff S drei

wöchentlichem Stubenarreſt verurteilt. Die Be
ſchädigung des Schiffs verurſacht nach Schätzung der Kaiſer
werft hunderttauſend Mark

Der nach Venezuela beſtimmte Kreuzer „Sperber“
erlitt auf der Fahrt nach Vigo Havarie am Ruder und
blieb dort in Vigo zur Reparatur.

Geſetzentwurf über die Befähigung für den höheren
Verwaltungsdienſt. Der dem Abgeordnetenhauſe zugegangene
e gentwur über die Befähigung für den höheren Vex-

tungsdienſt lautet in den t 88 3 bis 5, welchedie weſenitchen Aenderungen gegen den bisherigen Zuſtand

enthalten, wie folgt
s 3. Nach der erſten Prüfung iſt ein Vorbereitungsdienſt von

mindeſtens neun Monaten bei einem Amtsgericht zurückzulegen. Die
Miniſter der Finanzen und des Jnnern ſind ermächtigt, im Einver
nehmen mit dem Juſtizminiſter die Dauer dieſes Vorbereitungsdienſtes
unter entſprechender Verlängerung der Vorbereitung im Verwaltungs
dienſte herabzuſetzen. 4. Wer durch ein Zeugnis der Gerichts
behörde die erfolgte vorſchriftsmäßige Vorbereitung bei dem Amts
erichte nachweiſt, wird von dem Regierungspräſidenten,

deſſen Bezirk er beſchäftigt werden will, zum Regierungs
referendar ernannt. 5. Der Regierungsreferendar wird
nach Anordnung des Regierungspräſidenten während eines
r n von mindeſtens drei Jahren und drei Monaten

Verwaltungsdienſte beſchäftigt. Die näheren Anweiſungen
über die Ausbildung der Regierungsreferendare erlaſſen die Miniſter
der Finanzen und des Jnnern mit der Maßgabe, daß jeder Referendar
bei einem Landrate (Oberamtmann in den Hohenzollernſchen Landen)
und bei einer Regierung, ſowie bei einem Bezirksausſchuſſe, außerdem auch
bei einerSelbſtverwaltungsbehörde(Bürgermeiſter, Amtsvorſteher, Vorſtand

einer Landwirtſchafts- oder Handelskammer, Provinzialverwaltung
uſw.) beſchäftigt werden muß. e übrigen der 75 Paragraphen ent
ſprechen im weſentlichen dem beſtehenden es ſind Veränderungen

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. m a.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

dort nur geſchaffen, wie ſie durch die Verſchiebungen im behördlichen
Dienſt ſind. Die Ausführung des Geſetzes wird im
8 14 den Miniſtern der Finan und des Jnnern übertragen.
Auf eine Aenderung des Univerſitätsſtudienplanes für die angehenden
Verwaltungsbeamten iſt alſo verzichtet, die Begründung rechnet nur
mit ſeiner e Der 1 ſpricht von einem „mindeſtens
dreijährigen Studium der Rechte und der Staatswiſſenſchaften auf
einer Univerſität“ und der Ablegung zweier Prüfungen. Die erſte
anhegß iſt die erſte juriſtiſche, die zweite iſt bei der „Prüfungs
kommiſſion für höhere Verwaltungsbeamte“ abzulegen. Es verbleibt
„bei dem in Preußen altbewährten Syſtem einer beſonderen admini
ſtrativen Vorbildung der höheren Verwaltungsbeamten.“ Um die
theoretiſche 7 zu ergänzen, ſollen die in dem Vor
bereitungsdienſte bei den Verwaltungsbehörden befindlichen jungen
Beamten, namentlich während ihrer Beſchäftigun bei der Regierung
und bei dem Bezirksausſchuſſe, veranlaßt werden, neben
ihrer praktiſchen Ausbildung auch ihre wiſſenſchaftlichen Kenntniſſe,
insbeſondere auf dem Gebiete der Staatswiſſenſchaften, zu vertiefen.
Da die in Ausſicht genommene Verlängerung der Univerſitätsſtudienzeit
wegfällt, ſo bleibt die bisherige Geſamtdauer des praktiſchen Vorbereitungsdienſtes von vier Jahren ſchon wegen der Gleichſtellung mit

den Juriſten beſtehen. Beſonderer Wert wird auf die Beſchäftigung beim
Landratsamt gelegt, ſie ſoll mindeſtens ein Jahr dauern die übrigen
Lokalbehörden ſollen aber nicht vernachläſſigt werden. Verlängert werden
ſoll auch der bisher auf 15 Monate bemeſſene Vorbereitungsdienſt bei
den Regierungen, ſchon weil in dieſer Zeit die Beſchäftigung in der
Domänenverwaltung und bei dem Bezirksausſchuß erledigt werden muß.
Daneben wird die Tätigkeit bei einer umfangreicheren ländlichen Ge
meinde oder Polizeiverwaltung oder bei dem Vorſtande von Stadtge
meinden und größeren Kommunalverbänden als höchſt wertvoll bezeichnet.

Reichstagserſatzwahl. Bei der am 13. Januar ſtattgehabten
Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe Stadt Danzig
wurden, wie jetzt amtlich feſtgeſtellt worden iſt, im ganzen
16 376 Stimmen abgegeben. Davon erhielten Bankdirektor Mommſen
Berlin (frſ. Vgg.) 6174, Kaſſenführer Bartel-Danzig (Soz.) 5569,
Generalleutnant z. D. von Heydebreck-Berlin (konſ.) 4273, Pfarrer
von WolſzlegierPienomkowo (Pole) 345 Stimmen. Die Stichwahl
findet bekanntlich am 22. Januar ſtatt.

Die Erhebung über Syhndikate und Kartelle wird
Mitte uar beginnen. Zunächſt finden nach der Köln.3 die Vernehmungen der Syndikate in der Steinkohlen
und Braunkohleninduſtrie ſowie des rheiniſch weſtfäliſchen
Kohlenſyndikats ſtatt.

Ruhegehaltskaſſe für Rechtsanwälte. Eine vom Berliner
Anwaltverein eingeſetzte Kommiſſion hat jetzt einen Geſetzentwurf
ausgearbeitet betreffend Errichtung einer Ruhegehaltskaſſe für
deutſche Rechtsanwälte.

Zum Beſuche des Deutſchen Kronprinzen
in Petersburg.

Der Deutſche Kronprinz, der gegenwärtig zum Beſuchedes ruſſiſchen Pherhre an den Ufern der Newa weilt, hat

dort dem Vernehmen nach auf alle, die mit ihm in Berührung
find, durch ſein vornehmes und doch leutſeliges

eſen, ſowie das große Jntereſſe, das er an all dem neuen nimmt,

was in ſeinen tritt, den beſten Eindruck gemacht.
Wie heimiſch ſich der Prinz bereits am Zarenhofe deutete
er ſelbſt in ſeiner Erwiderung auf den Trinkſpruch des
Kaiſes Nikolaus an, in dem er verſicherte, er werde eine „unauslöſchliche Erinnerung“ an den herzlichen Empfang bewahren,

der ihm zuteil geworden ſei.
Wir können hieraus die erfreuliche Gewißheit ſchöpfen, daß

das freundſchaftliche Verhältnis, welches ſchon ſeit langem
zwiſchen unſerem Kaiſer und dem Zaren beſteht, ſich auch auf

n der Krone am nächſten ſtehenden Sproß des Hohenzollern
hauſes übertragen hat. Hieran politiſche Expektorationen äw7
zu wollen, iſt nicht unſere Abſicht, aber es gereicht uns doch
ur Befriedigung, darauf hinweiſen zu können, daß ſolche Freundhaſtebande zwiſchen zwei mächtigen Herrſcherhäuſern wohl ge

eignet ſind, etwa auftauchende politiſche Schwierigkeiten auf
dem Wege ruhiger Verſtändigung ihrer Löſung entgegenzuführenwomit der Erhaltung des elifriebens ein ſehr großer Dienſt

geleiſtet wird. Jn dieſer Anſchauung beſtärkt uns namentlich
die Erinnerung an das herzliche Freundſchaftsverhältnis, das
zwiſchen Kaiſer Wilhem dem Großen und dem Zarenhauſe ſtets
beſtanden hat, und das aus den Tagen des erſten Beſuches des da
maligen Prinzen Wilhelm am Petersburger Hofe her datierte.
Dieſes hat alle Wechſelfälle der Politik treu überdauert, und ſo
iſt es denn unſer aufrichtiger Wunſch, ein gleich herzliches Ver
hältnis möge auch in Zukunft allezeit zwiſchen den Hohenzollern
und den Romanows beſtehen.

Ueber den Aufenthalt des Kronprinzen in Petersburg lief
noch folgendes Telegramm aus Petersburg, 17. Januar, ein:

Der deutſche Kronprinz beſichtigte heute Vormittag die hiſtoriſchenimmer im Winterpalais und die Kunſtſchätze der Sremien Das
r fand im engſten Familienkreiſe bei dem Kaiſer und
der Kaiſerin ſtatt. Nach dem Frühſtück beſuchte der Kronprinz
mit ſeinem Gefolge und dem ruſſiſchen Ehrendienſt die Jnter-
nationale oſtüm Ausſtellung. Zum Enmpfange
daſelbſt waren unter anderen die Präſidentin der Ausſtellung
Fürſtin Tſcherbatow, der deutſche Botſchafter Graf von Alvens-
leben mit Gemahlin und eimrat Timiriaſew erſchienen. Als
der Kronprinz die Ausſtellungsräume betrat, intonierte eine Militär
kapelle die preußiſche Nationalhymne. Der e beſichtigte ein
gehend die hiſtoriſchen Uniformen der preußiſchen Armee und die
deutſche Bernſtein Abteilung. Jn der Jetzteren wurde ihm von der
Tochter des Leiters, Profeſſor Klebs, ein Roſenb ouquet überreicht. Von
der Ausſtellung fuhr der Kronprinz zum Palais des Großfürſten
und der Großfürſtin Wladimir, um ſich nach dem Befinden des er
krankten Großfürſten zu erkundigen. Abends 7 Uhr folgte der
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Kronprinz einer Einladung des Großfürſten Alexis
lexandrowitſch zum Diner, wobei die Großfürſtin

Wladimir die Honneurs des Hauſes machte. Zum Diner
waren auch das Gefolge des Kronprinzen, der ruſſiſche Ehren-
dienſt und der deutſche Botſchafter geladen. Nach dem Diner
beſuchte der Kronprinz mit dem Großfürſten das franzöſiſche
Theater. Morgen nachmittag wird der Kronprinz in der
deutſchen Botſchaft die Vorſtellung des Perſonals der Bot
ſchaft, des deurſchen Konſulats und der Spitzen der deutſchen
Kolonien entigegennehmen.

Am Sonntag wohnte der Kronprinz dem Gottesdienſt in der
Petrikirche bei. Nach demſelben beſichtigte der Kronprinz das all
ruſſiſche Muſeum Alexanders III., nahm das Frühſtück mit dem
Kaiſer und der Kaiſ rin ein und ſtattete bei der Großfürſtin Alexandra
Joſiphowna einen Beſuch ab. Nachmittags 4 Uhr traf der Kronprinz
mit Gefolge und dem ruſſiſchen Ehrendienſt in der deutſchen
Botſchaft ein, woſelbſt ihn am Portal der Botſchafter und
die Herren der Botſchaft empfingen und in die Empfangs
räume der Botſchaft geleiteten. Hier wurden dem Kronprinzen das
eſamte Perſonal der Botſchaft, des Konſulats, die Vorſtände des

eins der deutſchen Reichsangehörigen, des deutſchen Wohltätig
keitsvereins, des Reſerve und Landwehroffiziervereins, des deutſchen
AlexanderHoſpitals, des deutſchen AlexandraStifts für Frauen und
der Radolin Stiftung von dem Botſchafter und dem Generalkonful
Maron vorgeſtellt. Auch der bayeriſche Geſandte, welcher Präſident
des deutſchen Alexander-Hoſpitals iſt, wohnte der Vorſtellung bei.
Nach erfolgter Vorſtellung nahm der Kronprinz bei der Gemahlin
des Botſchafters, Gräfin Alvensleben, den Thee ein. Abends fand
zu Ehren des Kronprinzen bei dem Botſchafter und ſeiner Gemahlin
ein offizielles Diner ſtatt.

Der Zar hat dem Generalleutnant v. Moltke die Brillanten
m Annenorden erſter Klaſſe und dem Oberſt v. Schenck die

rillanten zum Annenorden zweiter Klaſſe verliehen. Ferner erhielten
die Oberſtleutnants v. Schwerin und Frhr. v. Lyncker ſowie
Major v. Friedeburg den Annenorden zweiter Klaſſe und
Oberleutnant v. Stülpnagel den Annenorden dritter Klaſſe.
Oberſt v. Schenck, Oberſtleutnant v. Schwerin und Oberſtleutnant
Frhr. v. Lyncker ſtatteten am Freitag nach dem Frühſtück dem
Zaren ihre perſönlichen Meldungen als Kommandeure der drei
preußiſchen Regimenter ab, deren Chef der Zar iſt.Se. Maſ. der Kaiſer hat anläßlich des gegenwärtigen
Aufenthalts des Kronprinzen am ruſſiſchen Kaiſerhofe, dem
aren Nikolaus n beſonderer Freundſchaft

übermittelt. Wie die „Poſt“ nämlich erfährt, wurden auf
beſonderen Befehl des Kaiſers zwei größere Schiffsmodelle
dem Reiſegepäck des Kronprinzen beigefügt, welche dieſer dem
Zaren als Geſchenk ſeines Kaiſerlichen Vaters perſönlich über
reichen ſoll.

Deutſcher Reichstag.
240. Sitzung vom 17. Januar 19083, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch: Frhr. v. Thielmann.
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Jnterpellation des

Abg. Röſicke Deſſau (frſ. Vgg.) betreffs des Begriffs „Malz-
gerſte“. Die Jnterpellation hat folgenden Wortlaut:

„Welche Maßnahmen gedenkt der Herr Reichskanzler zu
treffen, um feſtzuſtellen, was unter dem im S 1 des Zolltarif-
geſetzes vom 25. Dezember 1902 enthaltenen Begriff „Malzgerſte“
zu verſtehen iſt?“

Staatsſekretär Frhr. v. Thielmann erklärt ſich bereit, die
terpellation ſofort zu beantworten.

Darauf erhält zur Begründung der Anfrage das Wort:
Abg. RöſickeDeſſau (frſ. Vgg.): Der Antrag Herold, der den

Begriff Malzgerſte enthält, iſt in der berühmten oder berüchtigten
Sitzung vom 13. Dezember ohne nähere Begründung angenommen
worden. Der Reichskanzler ſagte damals: Die früheren Er
klärungen der verbündeten Regierungen bezogen ſich auf Gerſte im
allgemeinen. Wenn daher aus dem geſamten Zolltitel der Gerſte
die im Preiſe höher ſtehende Malzgerſte ausgenommen wird, ſo
handelt es ſich um eine andere Ware als diejenige, auf die ſich
die früheren Erklärungen bezogen. Der Reichskanzler ſtellte alſo
der Malzgerſte die Futtergerſte gegenüber. Als Malzgerſte kann
alſo alle Gerſte bezeichnet werden. Das Braugewerbe hat natürlich
hohes Intereſſe daran, zu wiſſen, was mit Malzgerſte überhaupt
emeint iſt. Der offene Brief, den ich über dieſe Frage an den
eichskanzler gerichtet habe, iſt unbeantwortet geblieben ich mußte

alſo den Weg der Jnterpellation beſchreiten. Auch die Mehrheits-
parteien ſind an der genauen Beſtimmung Malgzgerſte intereſſiert,
da ſie auf einen möglichſt geringen Zoll für Futtergerſte bedacht
ſein müſſen. Eine geſetzliche Klarſtellung iſt unerläßlich, damit
nicht ſpäter die Gerichte und Steuerbehörden unter Malzgerſte
etwas anderes verſtehen als die Vertreter der verbündeten Regie
rungen. Die Möglichkeit einer Unterſcheidung wäre ja geboten,
wenn man Erhitzen oder Darren vorſchreiben wollte; das würde
aber lange Zeit in Anſpruch nehmen und nicht gerade billig ſein.
Auch Schroten könnte man vorſchreiben, aber auch dieſe Behandlung
iſt koſtſpielig und macht die Gerſte leicht verderblich, dazu iſt ge
ſchrotene Gerſte überhaupt keine Gerſte mehr. Der Vorſchlag,
den angeblich die bayeriſche Regierung gemacht hat, Futtergerſte,
die mit Roggen vermiſchte Gerſte zu nennen, iſt geradezu unſinnig.
Alle Sachverſtändigen ſind darüber einig, daß mit der Unter
ſcheidung der Regierung nichts anzufangen iſt, auch nicht nach den
Erläuterungen, die der einzige Helfer der Regierung, Profeſſor
BraungartMünchen, gegeben hat. Herr v. Kröcher freilich hat
ſich die Sache leicht gemacht: er würde überhaupt nur Gerſte für
4 Mark hereinlaſſen. Das Braugewerbe hat jedenfalls ein hohes
IJntereſſe, zu wiſſen, was nun eigentlich Malzgerſte iſt. Jn dieſer
Frage haben ſich die verbündeten Regierungen nicht nur in Deutſch
land, ſondern in der ganzen Welt blamiert. Die beſte Löſung
wäre noch, den Mindeſtzoll für Malzgerſte zu ſtreichen und ſo
freie Bahn für die Handelsverträge zu machen. Beifall links.)

Staatsſekretär Frhr. v. Thielmann: Der Vorredner hat den
Reichskanzler perſönlich apoſtrophiert. Darauf werde ich nicht ein
gehen, da es in keinem Zuſammenhang mit der Jnterpellation ſteht.
(Gelächter links.) Die Jnterpellation ſtellt die Frage an den
Reichskanzler; es wäre beſſer geweſen, ſie an den Bundesrat zu
richten. Der Abgeordnete Röſicke unterſtellte, daß eine Differen-
zierung der Gerſte vorgenommen werden ſollte. Das iſt ganz irrig!
(Oho! links.) Es heißt nur im Tarif, daß der Zoll für Malz-
gerſte nicht unter 4 Mark heruntergehen ſoll, es iſt aber nicht aus
drücklich geſagt, daß der Zoll für Futtergerſte niedriger ſein ſoll.
Daß die Futtergerſte billiger tarifiert werden ſoll, ſteht weder im
Tarif noch im Geſetz. (Zuruf links.) Hiermit fällt eigentlich der
Zweck der Jnterpellation. Die Regierung hat bis jetzt mit keiner

Macht Handelsverträge begonnen. (Hört! hört! links.)
och viel weniger ſind von fremden Mächten Anträge auf eine

Zgollunterſcheidung zwiſchen Futter- und Malzgerſte an uns geſtellt
worden. Die Regierungen werden ruhig abwarten, ob ſolche
Wünſche an uns herantreten und werden ſich dann ſehr wohl über-
legen, ob ſie dieſen Wünſchen nachkommen. Der. Herr Jnter
pellant hat ſich mit ſich ſelbſt in Widerſpruch geſetzt. Wenn tat-
ächlich das Darven und Schroten ſo viel Koſten verurſacht, daß

mit ein etwaiger Zahlenunterſchied zwiſchen Futter- und Malz
gerſte ausgeglichen würde, ſo würde ja gar keine Veranlaſſung vor
liegen, für Futtergerſte einen niedrigeren Zoll zu verlangen. Tritt
ein ſolches Verlangen dennoch auf, ſo behalten ſich die verbündeten
Regierungen volle Freiheit der Entſchließung über die einzu
ſchlagenden Maßnahmen vor. Die Möglichkeit der Unterſcheidung iſt
uns nicht nur von Profeſſor Braungarten dargelegt worden, ſondern
ich entſinne mich, auch ſonſt in der Preſſe Mitteilungen über die
Unterſcheidbarkeit geleſen zu haben. Der Bundesrat hat überhaupt
noch keinen Anlaß gehabt, ſich mit der Frage zu beſchäftigen. (Bei-
fall in der Mitte.)

Auf Antrag des Abg. Dr. Varth (freiſ. Vgg.) findet eine Be
ſprechung der Anfrage ſtatt.

Abg. Graf Stolberg (konſ.): Die Antivort des Herrn Staats
ſekretärs hat uns völlig befriedigt. Er hat mit vollem Recht her
vorgehoben, daß die Frage zur Zeit noch garnicht akut iſt, denn
die Differenzierung iſt in unſerem Tarif zwar ermöglicht, aber
nicht ohne weiteres herbeigeführt. Nun hat der Herr Jnterpellant
darauf hingewieſen, daß bei den Zolltarifverhandlungen anfänglich
immer der Ausdruck Braugerſte gebraucht iſt und der Ausdruck
Malzgerſte erſt im letzten Moment auftauchte. Das iſt richtig.
Wenn aber der Herr Jnterpellant annehmen ſollte, daß die
Subſtituierung des Ausdruckes Malzgerſte gewiſſermaßen auf einem
Verſehen beruht, ſo iſt das nicht zutreffend. Die Sache lag im
Gegenteil ſo, daß, ſolange es ſich um einen Mindeſtzoll für Brau
gerſte handelte, wir dem Tarifgeſetz nicht zuſtimmen konnten. Erſt
der Ausdruck Malzgerſte hat unſere Zuſtimmung notwendig ge
macht. Futtergerſte iſt ja nicht keimfähig, wohl aber Malzgerſte.
Sollte ſpäter eine differentielle Behandlung durch die Handels
verträge notwendig werden, ſo wird auch eine Unterſcheidung mög
lich ſein. Beifall rechts.

Abg. Dr. Müller-Meiningen (frſ. Vp.): Die verbündeten
Regierungen haben die Ausdrücke Malzgerſte und Futtergerſte feſt
gelegt, ſie müſſen auch wiſſen, was darunter zu verſtehen iſt. Die
allgemeinen Redewendungen des Herrn Staatsſekretärs erklären
ſich leider aus der Unmöglichkeit einer Differenzierung. Sehr
richtigl links.) Wir wollen Klarheit darüber ſchaffen, was die
Regierung unter Malzgerſte verſteht, haben aber nur Klarheit
über die Unfähigkeit der Regierung geſchafft.

Abg. Dr. Jaeger (Cent.) erklärt ſich durch die Erwiderung des
Staatsſekretärs befriedigt. Jm Jntereſſe der Reichsfinanzen wie
der heimiſchen Landwirtſchaft war ein Mindeſtzoll für Gerſte not
wendig. Die ſpäter vielleicht notwendig werdende Feſtlegung
des Begriffs Malzgerſte wird keinen großen Schwierigkeiten be
gegnen.

Abg. Wurm (Soz.) erklärt die dilatoriſchen Ausführungen des
Staatsſekretärs aus der Unmöglichkeit, den Begriff Malzgerſte feſtzu
legen, und meint, die kleinen Landwirte würden in Zukunft unter den
hohen Preiſen der Futtergerſte ſchwer zu leiden haben.

Abg. Gamp (Rp.): Die Erhöhung des Gerſtenzolles iſt gerade
auf den Wunſch der kleinen Grundbeſitzer zurückzuführen. (Sehr richtig
rechts.) Der kleine Bauer kommt nur ausnahmsweiſe in die Lage,
Futtermittel zuzukaufen. Die Jnterpellation jetzt einzubringen, lag
keine Veranlaſſungevor. Ob und wann eine Unterſcheidung zwiſchen Malz
und anderer Gerſte notwendig wird, bleibt abzuwarten. Wir ſind aber
mit der Einbringung der Jnterpellation zufrieden, nachdem ſie uns
eine ſo befriedigende Antwort des Staatsſekretärs gebracht hat. (Beifall.)

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Dr. Sattler (nl.) und
RöſickeDeſſau (fr. Vgg.) führt

Abg. Nißler (konſ.) aus Wenn die Redner der Linken geſagt
haben, die Bauern ſelber ſeien unwillig über die hohen Preiſe der
Futtergerſte, ſo iſt das gar nicht zutreffend. Die Allgemeinheit der
Bauern kauft keine Futtergerſte. (Sehr richtig rechts.) Den Vorwurf,
daß der kleine Bauer gezwungen iſt, ſeinen Kunden minderwertige
Gerſte abzunehmen, weiſe ich zurück. Mir hat bisher das Bier der
kleinen bayeriſchen Brauereien immer beſſer geſchmeckt als das Berliner
Bier. (Sehr richtig! und Heiterkeit.) Man denke nicht nur an die
Großbrauereien, man denke auch an die deutſchen Landwirte, nament
lich wenn ſie wie beim Zolltarif verlangen, was ſie fordern können und
fordern müſſen. (Beifall rechts.)

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Dr. Barth (fr. Vgg.) und
Dr. Sattler (nl.) ſchließt die Beſprechung.

Das Haus. wendet ſich zu der Reſolution Herold (Zent.), nach
der beim Abſchluß von Handelsverträgen auf den ausreichenden Schutz
der land wirtſchaftlichen Produkte Bedacht genommen und die Vieh und
Fleiſchzölle nicht niediger bemeſſen werden ſollen als die von der
Kommiſſion zunächſt eingeſetzten Mindeſtzölle.Abg. Herold (Zent.) behründet die Reſolution. Der Antrag

Wangenheim verlangte zunächſt ſür 75, ſpäter immer noch für 58 ver
ſchiedene Gegenſtände Mindeſtzölle. Der Reichstag ging über dieſen
Antrag zur Tagesordnung über das lag im Intereſſe der Geſamt-
vorlage. (Oho! rechts.) Waren ſchon die Mindeſtzölle für Vieh
und Fleiſch für die Regierung unannehmbar, ſo bedeutet der
Antrag Wangenheim für ſie ein Schlag ins Geſicht. (Lachen rechts.)
Möge ſich jetzt die Regierung ihrer Aufgabe gewachſen zeigen und
Handelsverträge abſchließen, denen auch die Landwirtſchaft ihre Zu
ſtimmung geben kann. (Beifall im Zentrum.)

Darauf vertagt ſich das Haus. Montag 2 Uhr Erſte Leſung
des Etats. Schluß 5 Uhr.

Marokko.
Die Expedition gegen den Prätendenten

hat Fez am 1i. d. Mts. um 2 Uhr nachmittags verlaſſen ſie
ſteht unter dem Befehl der Oheime des Sultans, Amrami
und Abſalom. Nachrichten über die Expedition ſind von Fez
noch nicht eingegangen, doch ſprechen Gerüchte, die von
Tetuan herrühren, von einer neuen Niederlage derkaiſerlichen Truppen. Eine amtliche Veſtätiqung
dieſer Gerüchte liegt noch nicht vor, ein ſolches
Ergebnis wird aber in anbetracht der weiß
keit der genannten Oheime des Sultans für wahrſcheinlich
angeſehen. Die Expedition hat von Fez aus die Richtung nach
dem öſtlichen Hiaina eingeſchlagen Nachrichten von der Expedition
dürften daher zuerſt in Tetuan eintreffen.

Wie im Pariſer „Journal officiel“ bekanntgegeben wird,
elangen infolge der Lage in Marokko Poſt
endungen nach Fez und Mequinez wieder zur Annahme.
Aus Tanger, 17. Januar, trifft noch folgende
Meldung ein:

Jn den maßgebenden Kreiſen von Tanger legt man dem neueſten
Kabylenaufruhr faſt größere Bedeutung bei als dem Thronſtreit. Man
betrachtet die Unruhen als ein ſehr bedenkliches Symptom anarchiſcher
Zuſtände und befürchtet infolge leicht möglicher Verletzungen europäiſchen
Eigentums die Jntervention der Mächte und die Aufrollung der
marokkaniſchen Frage. Das ungewöhnlich energiſche, echt
orientaliſche, aber ſehr wirkungsvolle Vorgehen mit Nieder
brennung und Plünderung ſcheint auf die Kabylen
Eindruck zu machen. Mehrere Tribus verhandeln bereits
wegen des Friedens. Unter Führung des Gouverneurs griff am Sonn
abend die geſamte Garniſon mit 25 Kanonen die Kabylen an, die in
verſtärkter Anzahl 5 km öſtlich von Tanger ſtanden. Sie wurden
überflügelt und hart bedrängt. Die Truppen blieben größtenteilsdraußen in ihren Stellungen. n der Stadt Fez ſcheint ſich die Situation

zum Vorteil des Sultans zu klären, da dem Prätendenten offenbar
die urſprünglichſte ſtrategiſche Begabung fehlt und er unfähig iſt, die
günſtigſten Konjunkturen auszunutzen. Ein aus Fez eingetroffener
amerikaniſcher Miſſionar verſicherte, daß die Lage für die Europäer
dort abſolut nicht ſchlimmer iſt als in Tanger die Fremden wären nur
auf Befehl fortgegangen. Der Sultan erhalte jetzt großen Zufluß aus
dem Süden und ſoll den General Araffe mit ſtarker Macht nach Larache
geſandt haben, um ſich nach Melilla einzuſchiffen Jedenfalls erſcheint
die Lage des Sultans neuerdings nicht unweſentlich gebeſſert, jedoch
kann der ungewiſſe Zuſtand bei der beiderſeitigen Laſchheit noch Monate
lang anhalten und bedenkliche wirtſchaftliche Kriſen nachziehen.

Die neueſten Telegramme lauten
Tanger, 18. Januar. Meldung der „Agence Havas.“) Die

hieſige Garniſon iſt wieder hierher zurückgekehrt. Alle Stämme in der
Umgegend von Tanger haben ſich unterworfen, mit Ausnahme der
Aindalia, von denen man hofft, daß ſie ſich in der nächſten Woche
ebenfalls unterwerſen werden. Nach den letzten Meldungen aus Fez
iſt dort alles ruhig. Die Stämme der Zemur und der Zueruar haben
Hilfsmannſchaften abgeſandt, um die Operationen gegen Tazza zu
unterſtützen.

Tanger, 17. Jan. (Meldung des Reuter'ſchen Bureaus.“)
Es ſteht nunmehr feſt, daß die Truppen des Sultans am 13. d. Mts.
ein Vorpoſtengefecht mit den Aufſtändiſchen hatten. Die Verluſte ſind
nicht bedeutend. Das Gerücht von einer ſchweren Niederlage der Armee

des Sultans beſtätigt ſich nicht.

Venezuela
Das Haager Amtsblatt meldet: Auf telegrap. An

frage über von auswärtigen Blättern verbreitete Gerüchte iſt
aus Willemſtad (Curaçao) im peze eine Depeſche ein
gegangen, in der mitgeteilt wird, daß dort nichts von einer
von General Matos von Willemſtad aus verbreiteten
Proklamation bekannt iſt und daß auch von Curaçao aus den
venezolaniſchen Aufſtändiſchen keine Waffen ge
liefert worden ſind. Die Gerüchte ſind demnach unbegründet.

Ausland.
Jtalien.

Anſtelle des Kardinars Paroechi
wurde der Kardinal Vanutelli zum Vizekanzler der Apoſtoliſchen
Kanzlei und der Kardinal Ferrati zum Groß-Pönitentiar ernannt.

Südafrika.
Anleihe.

Chamberlain hielt auf einem Bankett eine Rede, in welcher er aus
führte, die Regierung habe die Abſicht, dem Reichsparlament einen
Geſetzentwurf über die garantierte Anleihe von 35 Millionen Pfund
Sterling zu unterbreiten, für welche die Hülfsquellen Trans
vaals und der Oranjekolonie als Unterpfand dienen ſollen.
Dieſe Anleihe ſolle unmittelbar nach ihrer Genehmigung durch das
Parlament zur Emiſſion gelangen. Der Erlös werde verwendet werden
zur an der gegenwärtigen Schulden Transvaals, zur Er
werbung der beſtehenden Eiſenbahnen und zum Bau neuer Linien in
den beiden neuen Kolonien. Die Aufwendungen für öffentliche
Arbeiten und für Aufteilung des Grund und Bodens in Transvaal
und in der Oranjekolonie würden unverzüglich in Angriff genommen
werden. Die notwendigen Kapitalien zur Erſchließung des
Landes während der erſten Jahre würden ſobald als möglich
nach der Emiſſion der erſten Anleihe bereitgeſtellt werden.
Eine andere Anleihe von 30 Millionen würde in Teilbeträgen von
jährlich 10 Millionen Pfund Sterling untergebracht werden. Die zweite
Anleihe werde als Kriegsſchuld betrachtet werden. Als Unterpfand für
dieſelbe würden die Hilfsquellen Transvaals dienen. Ein Telegramm
aus Johannesburg, 17. Januar, meldet dazu Die öffentliche
Meinung iſt in hohem, Grade dafür eingenommen, daß die Reichs
regierung die Kriegsentſchädigungsanleihe von 30 Millionen Pfund
Sterling zum Bau von Kriegsſchiffen verwendet. Ferner glaubt manhier, daß der Vorſchlag, einen Teil der Kriegsentſchädigungsanleihe von

der Oranjekolonie tragen zu laſſen, aufgegeben werden wird.

Die Feier des Krönungs- und Ordensfeſtes
wurde auf Allerhöchſten Befehl Sr. Maj. des Kaiſers und
Königs am geſtrigen Sonntag begangen.

Zu dieſer Feier hatten ſich die in Berlin anweſenden
Perſonen, denen der Kaiſer Orden und Ehrenzeichen zu ver
leihen geruht hat, im Königlichen Schloſſe verſammelt. Die-
ſelben empfingen von der Generalordenskommiſſion im Aller
höchſten Auftrage die für ſie beſtimmten Dekorationen, worauf
die neuernannten Ritter und Jnhaber Königlicher Orden in
den Ritterſaal, die Jnhaber des Allgemeinen Ehrenzeichens
aber nach der Schloßkapelle geführt wurden.

Se. J der Kaiſer und Jhre Maj. die Kaiſerin, welche in der
W7iten Paradevorkammer von den Damen des WilhelmOrdens,

des LuiſenOrdens, des Verdienſtkreuzes ſowie der Roten
Kreuzmedaille, und im Kurfürſtenzimmer von den Prinzen und

rinzeſſinnen des Königlichen Hauſes erwartet wurden, begaben
ch von dort mit den Wer und Prinzeſſinnen unter dem

Vortritt der Oberſten Hof, Oberhof und Hofchargen nach demter wo der Präſes der Senernlorkengcocnnſion, General

der Kavallerie und General à la suite Eduard Prinz
SalmHorſtmar Sr. Maj. die bei dem perten Feſt er
nannten Ritter und Jnhaber von Orden einzeln vorſtellte.
Nach der rung wurden die neu ernannten Ritter und
Inhaber nach der Schloßkapelle geleitet, wo inzwiſchen auch
die zum Feſt geladenen älteren Ritter und Jnhaber wn
Orden und Ehrenzeichen ſich verſammelt hatten.

Demnächſt begaben die Allerhöchſten und Hö hſten Herrſchaften
ſich im Jg unter dem Vortritt der Hofchargen nach der
Kapelle. Nachdem die Majeſtäten beim Eintritt in die Kapelle
von der Geiſtlichkeit empfangen worden waren und die Allker
höchſten und die Höchſten Herrſchaften ihre Pug eingenommen
hatten, begann der Gottesdienſt. Der 95 und Domprediger,
Konſiſtorialrat Kritzinger, hielt unter Aſſiſtenz der Hof ünd
Domprediger die Liturgie und die der Feier des Tages gePredigt nach dem Schluß derſelben wurde der Segen

geſprochen.
Nach Beendigung des Gottesdienſtes begaben die Maje

ſtäten ſowie die Prinzen und Prinzeſſinnen des Königlichen
Hauſes ſich in den Marineſaal und darauf zur Tafel, nach
dem die Eingeladenen im Weißen Saal, in der Weißen Saal
galerie, im Ausbau der Bildergalerie und den angrenzenden

bereits ihre Plätze eingenommen hatten. Seine
ajeſtät der Kaiſer geruhte, den Toaſt auf das Wohl der

neuen und der älteren Ritter auszubringen.
Nach Aufhebung der Tafel begaben die Majeſtäten ſich

in die Bildergalerie, wo ſie viele der eingeladenen Ritter und
Jnhaber anzuſprechen geruhten.

Aus der Provinz Sachſen haben folgende Perſonen Aus
zeichnungen erhalten, und zwar

Den Stern zum Roten Adlerorden zweiter
Klaſſe mit Eichenlaub: Girth, Wirklicher Geheimer Ober
finanzrat und Provinzialſteuerdirektor zu Magdeburg. von Pritt-
witz und Gaffron, Generalleutnant und Kommandeur der
8. Diviſion in Halle a. S.

Den Roten Adlerorden dritter Klaſſe mit der
Schleife und Schwertern am Ringe: Wichura, Oberſt
leutnant a. D., Amtsvorſteher zu Suhl, Kreis Schleuſingen.

Den Roten Adlerorden dritter Klaſſe mit der
Schleife: Biſchof, Ober und Geheimer Baurat bei der Eiſen
bahndirektion zu Halle a. S. Boettger, Geheimer Bergrat und
techniſches Mitglied des Oberbergamtes zu Halle a. S. Hellwig,
Oberforſtmeiſter zu Erfurt. Pfoertner von der Hoelle,
Oberſt und Kommandeur des Füſilier- Regiments Generalfeldmarſchall
Graf Blumenthal (Magdeburgiſchen) Nr. 36 zu Halle a. S. Freiherr
Schuler von Senden, Oberſt und Kommandeur des 6. Thüring.
Jnfanterie Regiments Nr. 95.

Den oten Adler Orden vierter Klaſſe-Dr. Albracht, Profeſſor und Gymnaſialdirektor zu Naumburg
a. S. Arenhold, Poſtdirektor zu Staßfurt. von Arnim,
Rittmeiſter im Ulanen-Regiment Hennigs von Treffenfeld (Alt-
märkiſchen) Nr. 16. Dr. Barezynski, Königlicher Aichungs-
inſpektor zu Magdeburg. Graf von Bernſtorff, Hauptmann
im Jnfanterie- Regiment Graf Boſe (1. Thüringiſchen) Nr. 31.
Brünicke Rechnungsrat und Regierungsſekretär, zu Magdeburg.
Freiherr Digeon von Monteton, Hauptmann z. D. und
Bezirksoffizier beim Landwehrbezirk Altenburg. Engelbrecht,
Oberlandesgerichtsrat zu Naumburg a. Fielitz, Poſt
direktor zu Wittenberg. Fleiſchhack, Hauptmann im Füſilier
regiment Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeburgi
ſchen) Nr. 36. Freund Eiſenbahnſtationsvorſteher erſter Klaſſe
zu Erfurt. Freytag, Poſtrat zu Halle a. S. Gebſer,
Hauptmann und Vorſtand der Arbeiterabteilung in Magdeburg
Gerſter, Eiſenbahnſtationsvorſteher erſter Klaſſe zu Nordhauſen.
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Gollbach, Poſtdirektor zu Cöthen in Anhalt. Gramſch,
Hauptmann im Mansfelder Feldartillerie- Regiment Nr. 75.
Greiff, Oberlandesgerichtsraf zu Naumburg a. d. S.
Günther, Amtsgerichtsrat zu Halberſtadt. Dr. Hampe,
Oberſtabsarzt und Regimentsarzt des 7. Thüringiſchen Infanterie
regiments Nr. 96. Handt, Hauptmann im 7. Thüringiſchen
Jnfanterieregiment Nr. 96. von Heerwart, Hauptmann
z. D. und Bezirksoffizier beim Landwehrbezirk »Magdeburg.
Dr. Heinicke Oberſtabsarzt und Regimentsarzt im 6. Thüringi-
ſchen Jnfanterieregiment Nr. 95. Heſſe, Eiſenbahndirektor und
Vorſtand der Eiſenbahnbetriebsinſpektion II zu Deſſau. Huſchke,
Juſtizrat, Rechtsanwalt und Notar zu Erfurt. Jenetzky, Re
gierungs und Schulrat zu Magdeburg. Freiherr bon Jmhoff,
Hauptmann und Flügeladjutant des Fürſten zu Schwarzburg-
Rudolſtadt. Kanter, Hauptmann im Füſilierregiment General
feldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeburgiſchen) Nr. 36.
Klamroth, Kloſtergutsbeſitzer zu Kloſter Gröningen, Kreis
Oſchersleben. Koch, Kreisdeputierter und Gutsbeſitzer zu Gr.
Ottersleben, Kreis Wanzleben. Lattermann, Poſtdirektor zu
Merſeburg. Lenttze, Otto, r und Mitglied derEiſenbahndirektion zu Halle a. S. Licht, Oberlandesgerichts
rat zu Naumburg a. S. Lindenberg, Landgerichtsdirektor zu
Nordhauſen. Lu Oberlandesgerichtsrat zu Naumburg a. S.
Mackenthun, Regierungs und Baurat, Vorſtand der Eiſen
bahnbetriebsinſpektion II zu Magdeburg. Graf von Mandels-loh, Hauptmann im Anhaltiſchen Wnfaplelieregemen Nr. 93.

Mosler, Poſtdirektor zu Langenſalza. Neubar, Haupt
mann im 2. Thüringiſchen Feldartillerieregiment Nr. 55. Dr.
Paetz, Geheimer Sanitätsrat und Direktor der Landes-Heil-
und Pflegeanſtalt zu Altſcherbitz, Kreis Merſeburg. Paſchke,
Hauptmann im 3. Magdeburgiſchen Jnfanterieregiment Nr. 66.
von Perbandt, Hauptmann und Platzmajor in Magdeburg.
Polte, Landgerichtsdirektor zu Magdeburg. Graf von
Pückler, Major z. D., Bezirksoffizier und Pferdevormuſterungs
kommiſſar beim Landwehrbezirk Halle a. S. Reichardt,
Kaufmann und Stadtrat zu Magdeburg. Dr. Reineck, Superin
tendent und Oberpfarrer zu Heldrungen, Kreis Eckartsberga.
Rot h, Amtsvorſteher und Rittergutsbeſ. z Trebnitz im Saalkreiſe.
Saran, Superintendent und Oberprediger zu Halle a. S.
Dr. Sarre, Regierungsrat und Vorſitzender der Veranlagungs
kommiſſion für den Stadtkreis Magdeburg, zu Magdeburg. Frei
herr von Solemacher-Antweiler, Rittmeiſter im
Küraſſier Regiment Nr. 7. Freiherr von Uckermann, Haupt
mann im Anhaltiſchen Jnfankerie- Regiment Nr. 93. von Vahl,
Rittmeiſter im Ulanen Regiment Nr. 16. Vohl, Poſtdirektor zu
Eisleben. von Wedel, Hauptmann im Jnfanterie Regiment
Nr. 27. Wegner, Hauptmann im Füſilier- Regiment General
feldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeburgiſchen) Nr. 386.
Weishaupt, Hauptmann und Unterdirektor der Gewehrfabrik
zu Erfurt. Wilhelm, Erſter Staatsanwalt zu Magdeburg.
von Witzendorff, Hauptmann im Generalſtabe der 7 Divi
ſion. Wolf, Kanzleirat und Generalkommiſſionsſekretär zu
Merſeburg. Wolff, Oberlandesgerichtsrat zu Naumburg a. S.
Wünſche, Hauptmann und Direktionsaſſiſtent bei der Gewehr
fabrik in Erfurt.

Kr r r r zweiteraſſe mi em Stern: Hagen, erlandesgerichtsprä-ſident zu Naumburg a. S. s Se gen
Den Königlichen Kronenorden zweiterKlaſſe: von Derſchau, Oberſt und Kommandeur des Jn

fanterie Regiments Nr. 31. Wierzbowski, Oberſt und Kom
mandeur des 3. Thüringiſchen Jnfanterie Regiments Nr. 71.

Den Königlichen Kronenorden dritter Klaſſe:Bahr t el dt, Oberſtleutnant beim Stabe des Füſilier- Regiments
Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeburgiſchen) Nr 36.
von der Becke, Oberſtleutnant beim Stabe des 7. Thüringiſchen
Jnfanterie Regiments Nr. 96. Dr. Beeck, Profeſſor und
Studienrat bei dem Kadettenhauſe zu Naumburg a. S. Det
mering, Oberſtleutnant z. D. und Kommandeur des Land
wehrbezirks Bernburg. Elten, Oberſtleutnant und Direktor der
4. ArtilleriedepotDirektion. Harlfinger, Oberſtleutnant
z. D. und Kommandeur des Landwehrbezirks Torgau. von
Hartmann Krey, Oberſtleutnant z. D. und Kommandeur
des Landwehrbezirks Aſchersleben. Janke, Oberſtleutnant
beim Stabe des 4. Magdeburgiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 67.
Korn, Oberſtleutnant z. D. und Kommandeur des Landwehr-
bezirks Weimar. von Kraewel, Major im Generalſtabe des
IV. Armeekorps. Lüdke, Oberſtleutnant z. D. und Kommandeur
des Landwehrbezirks Erfurt. Melior, Oberſtleutnant beim
Stabe des Jnfanterie- Regiments Prinz Louis Ferdinand von
Preußen (2. Magdeburgiſchen) Nr. 27. von Schlabren-
dorff, Oberſtleutnant beim Stabe des Jnfanterie- Regiments
Graf Boſe (1. Thüringiſchen) Nr. 31. Freiherr von Schütz
u Holzhauſen, Oberſtleutnant beim Stave desdiente ennen Fürſt Leopold von Anhalt-Deſſan
1. Magdeburgiſchen) Nr. 26. von Specht, Oberſtleutnant

bei Stabe des 2. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 32.
Speichert, Oberſtleutnant z. D. und Kommandeur des Land
wehrbezirks Stendal.

Den Königlichen Kronenorden vierterKlaſſe: Fritſche, Zeughauptmann bei der 4. Artilleriedepot
Direktion. Führ, Spediteur zu Mühlhauſen i. Th. Gnekow,
Rendant beim Kadettenhauſe zu Naumburg a. S. Hintze,
Rentier zu Magdeburg. Hovpe, Oberzahlmeiſter beim Füſilier
Regiment Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal (Magde-
burgiſchen) Nr. 36. Keunl, Amtsvorſteher zu Badersleben,
Kreis Oſchersleben. Kummer, Zimmermeiſter zu Erfurt.
Pegenau, Rentner zu Erfurt. Reichhardt, Bahnmeiſter
erſter Klaſſe zu Magdeburg Buckau. Schmidt, Bürgermeiſter
zu Cönnern, Saalkreis. Soldan Revierförſter zu Heidersbach,
Kreis Schleuſingen. Steger, Rektor an der Knaben-Mittel-
ſchule zu Halle a. S. Tangermann, Amtsvorſteher und
Gutsbeſitzer zu Belsdorf, Kreis Neuhaldensleben.

Den Königlichen Hausorden von Hohen-
zollern: Den Adler der Ritter: Dr. Muff, Profeſſor
und Rektor der Landesſchule zu Pforta.

Das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens:
Breckau, Militär-Muſikdirigent im 3. Magdeburgiſchen Jn
fanterie- Regiment Nr. 66. Gruß, Militär Muſikdirigent im
nfanterie- Regiment Nr. 26. Kaiſer, Wallmeiſter bei derJergſterion in Magdeburg. Kluß, Königlicher Muſikdirigent

a. D. und Stadtmuſikdirektor zu Mansfeld. Pfrieme Be-
zirksfeldwebel beim Landwehrbezirk Targau.

Das Allgemeine Ehrenzeichen: Achilles,Gefangenenaufſeher zu Zellerfeld. Arnold, Steueraufſeher zu
Wiehe, Kreis Eckartsberga. Becker, Wachtmeiſter und Zahl-
meiſteraſpirant im Magdeburgiſchen Trainbataillon Nr. 4.
Berger, Tiſchler- und Glaſermeiſter zu Magdeburg. Berk
holz, Kanzleiinſpektor bei der Generaldirektion des thüringiſchen
Zoll- und Steuervereins zu Erfurt. Beyer, Kaſſendiener bei
der Reichsbankhauptſtelle zu Magdeburg. Borchert, Orts
ſchulze zu Nahrſtedt, Kreis Stendal. Brückner, Steuerauf
ſeher zu Belleben, Mansfelder Seekreis. Damm, Feldwebel und

ahlmeiſteraſpirant beim Feſtungsgefängnis in Torgau. Ehlert,
Schuldiener a. D. zu Halberſtadt. Engel, Gerichtsdiener zu
Torgau. Erxleben, Bezirksfeldwebel beim Landwehrbezirk
Magdeburg. Eſchke, Gemeindevorſteher zu Capelle, Kreis Bitter
feld. Fauſt, Arbeiter zu Sohlen, Kreis Wanzleben. Gericke,
Wachtmeiſter und Zahlmeiſteraſpirant im Ulanen- Regiment Hennigs
von Treffenfeld (Altmärkiſchen) Nr. 16. Gerſtenberg, König-
licher Materialienaufſeher zu Staßfurt, Kreis Kalbe. Gräſer,
berittener Gendarm zu Zieſar, Kreis Jerichow J. Grau,
Sattlermeiſter zu Erfurt. reiner, Schloſſer in der Eiſenbahn
betriebswerkſtätte zu Halle a. S. Gruhn, Vorarbeiter bei
dem Proviantamt zu Magdeburg. Hauske, Stabshoboiſt im
4. Magdeburgiſchen JnfanterieRtegiment Nr. 67. Höpfner,
Bezirkefeldwebel beim Landwehrbezirk Naumburg a. S. Hüb ner,
Wachtmeiſter im Magdeburgiſchen Dragoner Regiment Nr. 6.

Kitzel, Gerichtsdiener zu V eüur Koch II, Fuß-
gendarm zu Beneckenſtein, Kreis rafſchaft Hohenſtein.
Krämer, Feldwebel und Zahlmeiſteraſpirant im 7. Thüringi
ſchen Infanterie Regiment Nr. 96. Kummer, Werkmeiſter zu
Suhl, Kreis Schleufingen. Länge, Poſtſchaffner zu Querfurt.
Lederbogen, Gemeindevorſteher zu KleinOttersleben, Kreis
Wanzleben. Lötzſch, Steindrucker bei der Regierung zu Erfurt.
Mägde, Buchdrucker zu Wernigerode. Magdlung, Bote bei
dem Reichsgericht zu Leipzig. Marre, Gärtner zu Waſſerleben,
Kreis Grafſchaft Wernigerode. Mehyer, Friedrich, Eiſenbahn
portier in Vienenburg, Kreis Goslar. Niemann, Steuerauf
ſeher zu Oberröblingen, Kreis Sangerhauſen. Otto, Wacht-
meiſter und Zahlmeiſteraſpirant im 1. Thüringiſchen Feldartillerie
Regiment Nr. 19. le ſſe, Magazinaufſeher bei dem Proviant
amt zu Magdeburg. Raabe, Feldwebel und Zahlmeiſteraſpirant
im Füſilier-Regt. Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal (Magd.)
Nr. 36 zu Hagale a. S. Räuber, Feldwebel und Garniſonver-
waltungsaſpirant, zugeteilt dem Magdeburgiſchen Jägerbataillon
Nr. 4. Römmert (auch Remmert), Eiſenbahnzugführer zu
Magdeburg. Röpnack, Eiſenbahnlokomtivführer zu Sanger
hauſen. chlegel, Eiſenbahnlokomotivführer zu Magdeburg-
Buckau. Schlüter, Gefangenenoberaufſeher zu Magdeburg.
e Arbeiter zu Behendorf, Kreis Wanzleben.S.chnerker, Vizefeldwebel im Jnfanterie- Regiment Graf BVoſe

1. Thür.) Nr. 31. Schorn, Poſtſchaffner zu Ronneburg.
chröter, Regierungsbote zu Merſeburg. Schröter, Gerichts

diener zu Mühlhauſen i. Th. Schubach, Fußgendarm zu Diesdorf,
Kreis Salzwedel. Schulke, Gerichtsdiener und Kaſtellan bei dem
Oberlandesgericht zu Naumburg a. S. Schunke, Ortsrichter zu
Schmirma, Kreis Querfurt. Siegert, Briefträger zu Magde-
burg. Sippel, Gerichtsvollzieher zu Zeitz. Sticher-
ling, Feldwebel und Zahlmeiſteraſpirant im Jnfanterie- Regiment
Prinz Louis Ferdinand von Preußen (2. Magdeb.) Nr. 27. Stock,
Oberſieder zu Artern, Kreis Sangerhauſen. Tempel, Ortsſchulze
zu Mensdorf, Kreis Delitzſch. Thielebein, Sanitätsfeldwebel im
7. Thür. Jnf.-Regt. Nr. 96. Trenkmann, Tiſchler in der Eiſen
bahnhauptwerkſtätte zu Gotha. Tröſter, Kaſernenwärter bei der
Garniſonverwaltung zu Magdeburg. Wag ner, Steueraufſeher zu Halber
ſtadt. Wer m Fußgendarm zu Arendſee, Kreis Oſterburg. Wernecke,
Briefträger zu Magdeburg. Wie gand, Bahnſteigſchaffner zu Nord
hauſen. Wie ske, Wachtmeiſter im Küraſſierregiment von Seydlitz
(Magdeburgiſchen) Nr. 7. Winkel, Kaſſendiener bei der Reichsbank-
ſtelle zu Gera. Winkler, Eiſenbahnlokomotivführer zu Falkenberg,
Kreis Liebenwerda.

Aus Nah und Fern
Kaiſer Wilhelm und Präſident Rooſevelt. Der deutſche

Geſchäftsträger in Waſhington, Graf von QuadtWykradtJsny, über
reichte, wie dem „B. T.“ aus New York gemeldet wird, am Freitag
im Auftrage Sr. Majeſtät des Kaiſers dem Prä denten Rooſe-
velt ein Exemplar des Werkes „Die Reform des höheren
Schulweſens in Preußen“, deſſen Titelblatt ein vorzügliches
Bild Kaiſer Wilhelms zeigt. Präſident Rooſevelt drückte ſeine
Freude über das Geſchenk aus und rat den Grafen von Quadt,
dem Deutſchen Kaiſer ſeinen herzlichſten Dank für die ihm
erwieſene Aufmerkſamkeit zu übermitteln.

Das Trauerſpiel am Sächſiſchen Königshofe. Die e nft
der Kronprinzeſſin von Sachſen bildet nach wie vor den Gegenſtand
gir ger Erörterungen. Die Verhandlung vor dem Sondergerichtshof
in Dresden, der über die Ehetrennung entſcheiden ſoll, ſindet
bekanntlich erſt am 28. de. Mts. ſtatt, doch ſollen ja die Verhandlungen
der Kronprinzeſſin mit ihren Rechtsbeiſtänden in Genf und dem
Vertreter des Kronprinzen bereits beendet ſein, und über das
Reſultat dieſer Konferenzen werden nun die verſchiedenſten
Kombinationen laut. So wollen die „Dresdner Nachrichten“
aus zuverläſſiger Quelle erfahren haben, daß die Unterredungen
des juriſtiſchen Vertreters des Kronprinzen mit der Kronprinzeſſin
bezw. deren Anwälten in Genf zu dem Ergebnis geführt haätten,
daß die Kronprinzeſſin auf ſämtliche ihr aus
ihrer Ehe zuſtehenden Titel, Rechte und Würden
verzichtet und fortan wieder ihren urſprüng-
lichen Familiennamen annimmt. Kronprinz Friedrich
Auauſt habe ſich bereit erklärt, der Prinzeſſin aus eigenen Mitteln
jährlich die Summe von 30000 Mk. überweiſen zu wollen.

Dieſe Angaben werden durch nachſtehende Diesdener Meldung
noch erweitert: Auch betreffs des von der Kronprin-
zſſin ſeinerzeit mitgebrachten Heiratsgutes in Höhe von

Millionen Mark iſt verhandelt worden. Dieſes dürfte der Kron
prinzeſſin voll zurü kgezahlt werden. Jm Gegenſatz hierzu ſteht eine
aus Genf übermittelte Verſicherung der häufig offiziös bedienten
Schweizeriſchen DepeſchenAgentur, der zufolge bisher eine end
g. Abmachung zwiſchen den Vertretern des

ronprinzen und der Kronprinzeſſin von Sachſen
nicht vereinbart worden iſt.

Der aus Genf nach Dresden zurückgekehrte Polizeikommiſſar
Schwarz, welcher ſeit drei Wochen im Auftrage des
ſächſiſchen Hofes in Genf weilte, hat ſich, ſoweit es ſeine
Stellung als eamter zuläßt, über ſeine Miſſion folgender-
maßen geäußert: „Jch habe mich während der erſten Zeit meinesAufenthaltes in Genf nicht bei der r gemeldet, da ich
nur den a hatte, die Kronprinzeſſin im Auge zu behalten und
im Falle ihrer Abreiſe unverzüglich davon nach Dresden Meldung
zu erſtatten. Es iſt nicht wahr, daß ich mit einem Haftöefehl aus-
geſtattet war. Während meiner Anweſenheit in Genf bin ich dreimal
von der Kronprinzeſſin empfang'n worden. Giron ſelbſt habe ich völlig
ignoriert. Nach meinen Beobachtungen trifft es auch nicht zu, daß
Giron und die Kronprinzeſſin im Hotel ſtändig miteinander verkehrt
ba en. Die Prinzeſſin war faſt immer ſehr niedergeſchlagen
und mutlos, und dann zog ſie fich von der Außenwelt zurück und
war für niemand, auch nicht für Giron, zu ſprechen. Als ich mich
kurz vor meiner Abreiſe von ihr verabſchiedete, fand ich ſie über eine
Photographie gebeugt, die ein Gruppenbild ihrer Kinder darſtellte.
Die Kronprinzeſſin kleidet ſich wie eine gewöhnliche Bürgerfrau und
lebt äußerſt beſcheiden. Sie ſchiänkt die Ausg ben für ihre
perſönlichen Bedürfniſſe aufs äußerſte ein.“ Am Donnerstag war
Herr Schwarz zum König Georg befohlen worden, um über ſeine
Miſſion Vortrag zu h lten.

Wie dem „Berl. Lok. Anz.“ am Sonntag in ſpäter Nachiſtunde
ein Telegramm aus Genf meldet, haben die Kronprinz ſſin von
Sachſen und Giron zuſammen Genf verlaſſen. Das Ziel ihrer
Reiſe iſt unbekannt. Man glaubt, d ß ſie am Sonnabend den Zug
um 7 Uhr 40 Minuten Abends benutzt haben, um ſich nach
Mentone zu begeben.

Bei Schluß der Redaktion gingen noch folgende Telegramme ein:

Marſeille, 18. Januar. Die Kronprinzeſſin von Sachſen
und Giron ſind kurz nach 4', Uhr früh hier eingetroffen und vach
etwa viertelſtündigem Aufenthalt weitergereiſt. Sowohl die Ankunft
wie die Abfahrt blieben von dem Publikum unbemerkt.

Genf, 18. Januar. Ueber die plötzliche Abreiſe
der Kronprinzeſſin und Giron's iſt noch hinzu
zufügen: Die fich in Genf aufhaltenden Berichterſtatter
wurden durch die zu ihrer Jrreführung getroffenen Maßregeln
regeln völlig getäuſcht. Die Fahrkarten für beide wurden von dem

Speditionshauſe beſorgt, welches das Gepack aus dem Hotel
d'Angleterre abholen ließ. Die Kronprinzeſſin und Giron
verließen das Hotel heimlich durch eine Nebentür und
begaben ſich auf Um regen zum Bahnhof. Vor ihrer Abr iſe
beſchenkten ſie den Eigentümer des Hotels und die An-
geſtellten. Erſterem überreichte die Kronprinzeſſin eine prächtige
Kravattennadel, mit Perlen und Diamanten beſetzt. Zwiſchen der
Kronprinzeſſin, Giron und ihrem Anwalt Leachenal ſcheinen einige
Meinungsverſchiedenheiten entſtanden zu ſein. Man verſichert, die

Kronprinzeſſin und Giron hätten erklärt, ſie würden ſich nach
Montreux begeben, um dort das Urteil des Dresdner Ehegerichtshofs

abzuwarten. Erſt im letzten Augenblick hätten ſie ſich entſchloffen,
ſich nach Mentone zu begeben.

Lachenal nahm am Sonnabend Abend als Vizepräſident des
Ständerates an dem Feſtmahl teil, welches der Bundesrat in Bern
dem diplomatiſchen Korps gab.

Mentone, 18. Januar. Die Kronprinzeſſin von Sachſen
und Giron ſind vormittags 11 Uhr hier eingetroffen.Der Theat. rkaſſierer Wick aus Crefeld t Sonnabend mittag in

Antwerpen verhaftet worden. Zur Flucht Wicks erfährt die „K Z.“
folgende Einzelheiten Wick war mit einer Schauſpielerin, die kleine
Rollen gab, entflohen und hat Frau und vier Kinder zurückgelaſſen.
Schon ſeit langer Zeit hatte der Vorſtand des Theaters Verdacht
geſchöpft, daß der Kaſſierer Gelder veruntreute, aber weder die Ein
führung beſonders gekennzeichneter Eintrittsſcheine noch die Zählung
der Theaterbeſucher auf den verſchiedenen Plätzen führte zu einer
Entdeckung. Erſt eine Vergleichung der Abonnementsliſten offen
barte den Betrug. Die Liſten waren, weil wegen Umtauſches
der Plätze häufig Aenderungen vorgenommen werden, mit Bleiſtift
eingeſchrieben. Der Kaſſierer hat nun, nachdem nun die Abonnements
gelder eingeholt waren, eine Reihe von Namen ausradiert, bis ſich
dann eine runde Summe, z. B. 1000 Mk. ergab, die er dann weniger
abführte. Der Vorſtand des Staditheaters hat den ungetreuen Le
amten ſchonen wollen und ihm nach der Entdeckung zum 1. April
gekündigt. Dieſe Schonung hat Wick damit vergolten, daß er einen
Teil der Halbmonatsgehälter der Schauſpieler und die Einnahme
der Vorſtellung am Freitag an ſich genommen hat und entflohen iſt.
Wie hoch die veruntreute Summe iſt, ſteht noch nicht feſt. Jeden
falls überſteigt ſie die von Wick hinterlegte Bürgſchaft von 5500 Mk.

Eiſenbahnunfall. Man meldet aus Wien: Ein vom Süd
bahnhof nach Wiener Neuſtadt abgelaſſener Perſonen t fuhr
bei der Station Ebenfurth auf einen Laſtzug, wobei drei Mann
des Zugperſonals ſchwer und mehrere Reiſende leicht verletzt
wurden.

Zu dem Piſtolenduell im Grunewald iſt noch mitzuteilen, daß
der Offizier, der den Dr. Aye erſchoſſen hat, der Oberleutnant der
oſtafrikaniſchen Schutztruppe Werner von Grawert iſt. Er hat
ſich alsbald der Behörde geſtellt.

Todesfall. Mahmud Paſcha, der Schwager des Sultangs, der ſeit
längerer Zeit in Belgien anſäſſig war, iſt Sonntag 1 Uhr in Brüſſel
geſtorben.

Pulver-Exploſion. Wie eine Depeſche aus San Juan auf Porto-
rico meldet, ſind auf dem amerikaniſchen Kriegsſchiff „Maſſachuſetts-
durch eine in einem Turm ſtattgehabte Pulverexploſion 5 Mann ge-
tödtet und 4 verwundet worden.

Schneeſtürme. Seit Sonnabend wüten in der Türkei heftige
Schneeſtürme, welche viele Unglücksfälle auf der See und zu Lande
verurſachten. Der Verkehr iſt nach allen Richtungen geſtört.

Blutiger Krawall in einer Synagoge. Jn der Synagoge zu
Mako (Ungarn) kam es infolge Zwiſtigkeiten zwiſchen zwei feired
lichen Parteien zu Tätlichkeiten, wobei ein 17jähriger Jüngling
und mehrere andere Perſonen ſchwer verletzt wurden. Die
Polizei mußte einſchreiten und eine Reihe Verhaftungen vornehmen.

1500 Arbeitsloſe durchzogen die Straßen von London, indem
ſie die Vorübergehenden um Unterſtützung baten; ſie führten eine
Art Opferſtock mit ſich, in welchen die Gaben aufgenommen wurden.
Unruhen ſind nicht vorgekommen. Die Geſamtzahl der Arbeits
loſen wird auf über 50 000 geſchätzt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
H. New-York, 17. Jan. Der hieſige Arzt Dr. Barrows hat

ein neues Mittel gegen Blutvergiftung entdeckt dasſelbe
beſteht in einer Einſpritzung von Formalin in die Adern.
Dieſe in hieſigen Spitälern verſuchsweiſe angewandte Methode hat ſo
günſtige Reſultate ergeben, daß ihre allgemeine Einführung
beſchloſſen worden iſt. Der Arzt veröffentlicht einen längeren Bericht
über ſein Verfahren.

Der italieniſche Dichter d'Annunzio veröffentlicht ſein
Projekt der Errichtung eines neuen, in der Nähe Roms zu er
richtenden Theaters. Jn demſelben ſollen nur Theaterſtücke zur
Aufführung gelangen, welche in Verſen geſchrieben ſind. Fräulein
Rooſevelt, die Tochter des Präſidenten der Vereinigten Staaten,
ſoll bereits 800 000 Fres. zur Verfügung geſtellt haben.

Die deutſche Kolonie in Rom hat ihren Senior verloren
am 15. Januar iſt dort im 87. Lebensjahre Dr. Hermann
Scherer geſtorben, einſt ein bekannter und einflußreicher Publiziſt,
der ſeinen Lebensabend in der Pflege edler Geſelligkeit verbrachte.
Hermann Scherer war am 8. Oktober 1816 in Stuttgart geboren.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 19. Januar.

Beſuch Sr. Maj. des Kaiſers in Merſe
burg und Halle. Der Kaiſer trifft wie angekündigt,
am 14. September gelegentlich der Manöver in Merſeburg
ein und wohnt dort vier Tage im Schloß. Die Her-
ſtellung der betreffenden Näume iſt bereits in Auftrag ge
geben. Während ſeines Aufenthalts in Merſeburg wird
Se. Maj. auch Gelegenheit nehmen, der Stadt Halle einen
kurzen Beſuch abzuſtatten, um das hieſige Denkmal Kaiſer
Wilhelms des Großen zu beſichtigen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Magdeburg, 17. Jan. (Abſchied von General von

Klitzing.) Namens der ſtädtiſchen Behörden hatten ſich
geſtern mittag Oberbürgermeiſter Schneider, Bürgermeiſter
Fiſcher, Stadtverordnetenvorſteher Kommerzienrat Fritze und
der erſte ſtellvertretende Vorſteher Baenſch nach dem
Generalkommando Gebäude begehen, um dem ſſccheidenden
kommandierenden General von Klitzing die Abſchiedsgrüße
der Stadt Magdeburg zu überbringen und ihm als
Erinnerungszeichen eine Sammlung von Photographien der
bemerkenswerteſten Gebäude und Anlagen unſerer Stadt zu
überreichen. Oberbürgermeiſter Schneider ſprach dem kommandierenden
General den Dank aus für das der Stadt jeder Zeit bewieſene Wohlwollen,
ſowie für das freundliche Entgegenkommen, das er allen Bürgern, die
im dienſtlichen oder geſelligen Verkehr mit ihm zu tun hatten, zu teil
werden ließ. Er bitte ihn, das von der Stadt gewidmete Erinnerungs-
zeichen freundlichſt annehmen zu wollen. General v. Klitzing war von
der herzlichen Widmung ſichtlich erfreut und ſtattete dafür in warmen
Worten ſeinen Dank ab. Er gab den Herren die Verſicherung, daß er
an der Stadt, in der er geboren und erzogen ſei, ſtets mit inniger
Liebe gehangen habe, daß er ihr aber auch ein treues Andenken alle-
zeit bewahren werde. Von 5 bis 7 Uhr fand ein Abſchiedsempfang
ſtatt, bei dem die Spitzen des hieſigen Offizierkorps anweſend waren.
Genexal v. Klitzing wird ſeinen Wohnſitz nach der „Magdeb. Ztg.“ in
Schlächtenſee bei Berlin nehmen.

Eiſenach, 17. Januar. (Konferen z.) Hier iſt am Freitag
eine Konferenz von Vertretern von ſieben thüringiſchen
Staaten zuſammengetreten. Sachſen Koburg Gotha iſt vertreten
durch Staatsminiſter Hentig, Sachſen-Weimar durch Herrn v. Wurmb
Sachſen Altenburg durch Reg. Rat Lange, Sachſen Meiningen dur
Staatsrat Trinks, Schwarzburg-Sondershauſen durch Regierungs-Rat
Dr. Reiſchauer, Reuß ä. L. durch den Geh Reg.-Rat Dr. Hanitſch,
Reuß j. Linie durch den Geh. Staatsrat Draeſch.

Leipzig, 17. Januar. (Univerſitäts-Veterinär-
Jnſtitut.) Heute vormittag fand die Einweihung des neuerbauten
UniverſitätsVeterinärJnſtituts nebſt Klinik und Poliklinik unter Teil
nahme der ſächſiſchen Behörden, ſowie von Deputationen der tierärzt
lichen Hochſchulen in Dresden, Berlin, Hannover und Kopenhagen ſtatt.
Zum Direktor des Jnſtituts iſt Profeſſor Dr. Eber ernannt die Auf
nahme des kliniſchen Betriebes erfolgt am nächſten Donnerstag.

S



Telegramme.
Gihbraltar, 18. Januar. Tr m Der engliſche

MarineSchleppdampfer „Energetic“ und i
Kreuzer „Hartford“ verſuchten bei Hochwaſſer mit Hilfe der
Schleppdampfer „Newa“ und „Herakles“ den Dampfer des

r 10 Meilen öſtlich von

zu empfangen. Der
Aufenthalt in Mentone iſt vorausſichtlich auf einen Monat be
rechnet.

Wetter-Ansſichten auf Grund der B Seewarteerichte der deutſchen

in Hamburg. Nachdruck verboten.
Dienstag, 20. Januar Gelinde, veränderlich.
Mittwoch, 21. Januar Wolkig, teils ſonnig, Riederſchläge,

ſtrichweiſe Nebel, windig

Waſſerſtände.

bedeutet über, unter Null.r, Zen DuSaale.
r 18. Jan. 2,05 19. Jan. 2,04 0,011rotha x 2,44 2,40 (0,04*Alsleben 16. Jan. 2,44 17. Jan. 2,08 0,361
„*Bernbur 2,03 r 1,56 0,47*Calbe, Obp. 1,98 1,78 0,20do. Unip. 1/68 1,32 0,36Unſtrut.

*Straußfurt 16. Jan. 1,50 17. Jan. 1,40 0,10

g Moldau.Budweis 15. Jan. 0,00 16. Jan. 0,04 0,04
Prag 0,37 v 0,10 o,27]Havel.

„Brandenburg 16. Jan. 17. Jan.
Oberpegel 7 2,20 n 2,20Unterpegel n 1,56 v 1,62 0,06*Rathenow

Oberpegel 1,52 1,42 (0,10Unterpegel 1,16 1,08 0,08*Havelberg 3,19 3,09 0,10
Elbe.

Pardubitz 15. Jan. 0,02 16. Jan. 0,171 1 0,12
Brandeis 0,42 0,20 0,22Melnik 8 t 0,20 0,05 0,25
Leitmeritz 0,29 n 0,05 0,34Außig 0,67 023 0,44Dresden 16. Jan. 1,03 17. Jan. 1260,23
Torgau 1,55 1,19 0,36Wittenberg 2,43 2,20 0,23Roßlau 2,04 e 1,76 0,28*Barby 4 2,58 2,16 0,42W 2,28 1,96 0,32*Tangermünde 3,67 m 3,28 0,39*Wittenberge 3,52 2 3,31 0,21*Lenzen 3,71 nDömitz v 3,11 3,02 0,00*Lauenburg t 2,95 r 2,91 0,04

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.

Trotha Eisſtand.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Wochenüberſicht der Reichsdank vom 15. Januar 1903.
Aktiva.

1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Kilogr. fein
zu 2784 berechnet 874 757 000 Zun. 51 439 000

Paſſiva.
das Grundkapital M
der Reſervefonds v10. die Betr. der umlauf. Noten

11. der ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten 412. die ſonſtigen Paſſiven

150 000 000 unverändert.
44 639 000 unverändert.

1 269 339 000 Abn. 127 770 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 24 071 000 Zun. 2 389 000
3. do. an Noten anderer Banken 13 528 000 Zun. 4047 000
4. do. an Wechſeln 4 793 283 000 Abn. 101 413 000
5. do. an Lombardforderungen 63 831 000 Abn. 55 501 000
6. do. an Effekten „168 231 000 Abn. 8692 0007. do. an ſonſtigen Aktiven r 88 897 000 Abn. 6 712 000

8

9

528 703 000 Zun. 12 706 000
33 917 000 Run. 621 000

Tages -Marktberichte.

Berlin, 17. Januar. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen loko
155.00 ab Bahn. Roggen loko 136.00 ab Bahn. Gerſte,
inländ. Futtergerſte 133.00 144.00 klamm mit Geruch 125.00
bis 132.00 ruſſ. 122.00--125.00 Hafer, märk., mecklenburg.,
pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. fein 155.00 165. 00 mittel 145.00
bis 154.00 gering 142.00--144.00 gering mit Geruch 136.00
bis 142.00 Mais, amerikan. mixed 145.00--147.00 Erbſen,
inländ. und ruſſ. Futterware 145.00 154.00 Taubenerbſen
156.00 166.00 Weizenmehl 00 19.75--22.00 Roggenmehl
0 und 1 18.00 19.40 Weizenkleie 9.50 10.00 Roggenkleie
9.40-—9.80 Mittagsbörſe: Weizen Mai 161.25--161.00
Juli 162.75 Roggen märk. 136.00 A. ab Bahn, Mai 141.25 AC,
Juli 142.75 142.50 Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ.
und ſchleſ. feiner 154.00 164.00 mittel 144.00 153.00
geringer 141.00--143.00 Mai 139.50 139.25 Juli 140.75
bis 140.50 Mais amerikan. mixed 145.00--146.00 frei Sagen,
Mai 113.50--112.25 A. Weizenmehl 00 19.75--22.00 Roggen-
mehl 0 und 1 18.00 19.50 Rüböl Januar 48.90 Br., Mai
49.00--48. 80 49. 00 Oktober 49.10 G. Preiſe um 21 Uhr
(nichtamtlich) Weizen Mai 160.75 Juli 162.50 September
163.75 Roggen Mai 140.75 Juli 142.25 September
143.50 Hafer Mai 139.25 Juli 140.50 Mais Januar
137.00 Mai 113.25 Juli 112.00 Mehl Mai 168.65
Juli 18.75 Rüböl loko 49.10 Januar 48.90 Mai
48.90 Oktober 49. 10

Magdeburger Handelsbericht vom 17. Jan. (Nichtamtlich.)
Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 18,25 .4. Raps
kuchen 11,25--12,25 (Alles für 100 kg.)

Ragdeburg, 17. Jan. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitel und Melaſſe-Trockenſchnizel 4,00 A die 50 ky
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kgLadungen.

cher bz. Bf., runder i36-— 148 bz. Bf., Cinquantin
145 150 bz. Bf. Oelſaat 1000 kg netto,

feſt, rohes t hflüſſiges 48,50 bezahlt, gefrorenes nominell. Außeramtlich:
Malz per 100 Kg netto loco 26—28. Wicken per 1000 kg
netto loco 190 bis 200. Erbſen 1000 kg netto
loco große 220 bis 230, do. kleine 190 bis 200, do. Futter
170 190. Bohnen per 100 Kg netto loco 16—-20. Kleeſaat
per 100 kg netto rot nach Qual. 100--140, do. weiß nach Qual. 150 bis
190, do. gelb nach Qual. 50--60, ſchwed. nach Qual. 120-160, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und
Umgegend notieren Weizenmehl Nr. 00 21,50 do. Nr. O 19,00 bis
20,00 do. Nr. I 18,00--19,00 do. Nr. II 17,00 17,50
Weizenſchalen 9,25--9,75 Roggenmehl Nr. 0/I 20,50 do.
Nr. II 14,00--14,50 Roggenkleie 10,00-10,50 per 100 kg
excl. Sack.

Düſſeldorf, 15. Jan. A. Kohlen und Koks. I. Gas
und Flammkohlen: a. Gaskohle für Leuchtgasbereitung
11,00 13,00 b. Generatorkohle 10,50--11,80 e. Gasflamm-
förderkohle 9,75--11,00 II. Fettkohlen: a. Förderkohle
9,00-—9,80 b. beſte melierte Kohle 10,50--11,80 e. Koks
kohle 9,50 10,00 III. Magere Kohlen: a. Förderkohle
8,00-—-9,80 b. melierte Kohle 10,00--12,50 e. le
Korn II. (Anthracit) 19,50-24,00 IV. Koks: per 1903 I. Sem.
a. Gießereikoks 16,00 17,00 b. Hochofenkoks 15,00 e. Nuß
koks, gebrochen 17—-18 V. Briketts: 1215 B. Erze:
1) Rohſpat, je nach Qualität, 10,20 2) Spateiſenſtein,
r je nach Qualität, 14,00 3 Somorroſtro 8 o. b.
Rotterdam 4) naſſauiſcher Roteiſenſtein t etwa
50 Eiſen AC, 5) Raſenerze, franco A. C. Roh
eiſen: 1) Spiegeleiſen Ia. 10--12 W Mangan 66,00--67,00
2) weißſtrahl. Qual. -Puddelroheiſen a. rheiniſch-weſtfäliſche Marken

56 b. Siegerländer Marken 56 3) Stahleiſen 58
4) engliſches Beſſemereiſen cif. Rotterdam shb., 5) ſpaniſches
Beſſemereiſen, Marke „Mudela“, cif. Rotterdam
6) deutſches Beſſemereiſen 64——65 7) Thomaseiſen fr. Verbrauchs
ſtelle 55,00 8) Puddeleiſen (luxemb. Qual.) ab Luxemburg
44,00 9) engliſches Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort 66-—66,50
10) luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab Luxemburg 50
13 deutſches Gießereieiſen Nr. I. 65——-66 12) do. Nr. II
13) do. Nr. III. 62 A. 14) deutſches Hämatit 66--67 15) ſpan.
Hämatit (Marke „Mudela“) ab Ruhrort A. D. St abeiſen:
Gewöhnliches Stabeiſen (Flußeiſen) 105,00 106,00 Schweißeiſen
115--117,50 A. E. Bleche: 1) Gewöhnliche Bleche aus Flußeiſen
125--130 2) do. aus Scheißeiſen 3) Keſſelbleche aus Fluß
eiſen 150,00 4) do. aus Schweißeiſen 5) Fein-
bleche A. F. Draht: P Eiſenwalzdraht
2) Stahlwalzdraht 120,00 Der Verſand an Kohlen nimmt bei
ruhiger Marktlage zu. Der Eiſenmarkt iſt lebhafter. Jn Roheiſen
wurden in letzter Zeit vom Konſum und Großhandel bedeutende Poſten
genommen auch in Fabrikaten, beſonders in Stabeiſen und Trägern,
war das Geſchäft nmfangreicher.

New-York, 16. Jan., 6 Uhr Abends. Warenbericht.
(Die geſtrigen Notierungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in NewYork 8,95 (8,90), Lieferung März 8,76
(8,69), Lieferung Mai 8,81 (8,77), in New Orleans 6
(8* Petroleum, Stand white in New York 6,30 (68,30),in Philadelphia 8,25 (5,25), Rafined (in Caſes) 10,60 (10,60), Tredit

Balances at Oil City 1,54 (1,54), Schmalz, Weſtern ſteam
10,45 (10,35), Rohe Brothers 10,55 (10,60), Mai s8*) per
Jan. 59 (59), Mai 409 (49 Juli 482 (48),Weizen**) rother Winterweizen loco 8177 (813), Weizen per Jan.

7 per Mai 82 (817/9), per Juli 79 (79). per
Sept. Getreidefracht nach Liverpool (13),
Kaffee fair Rio Nr. 7 51 (5), Nio Nr. perFebr. 4,20 (4,25), per April 4,40 (4,45), Mehl, Spring Wheat
clears 3,05-—3,10 (3,05--3,10), Zucker 3 (38 Zinn 28,25
bis 28,50 (28,00-—28,35), Kupfer 12,25 (12,25).

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen feſt.

m

WochenMarktberichte,.

Braunſchweig, 16. Jan. (Originalbericht von Quenſell
Spannuth.) Rohzucker: Der Anfang des dieswöchentlichen

Marktes war ruhig ſtetig. Das kleine Angebot von Kornzucker fand
zu vollen letzten Preiſen ſeitens der Raffinerien Beachtung. Jn
einzelnen Fällen wurde ſogar ein kleines Aufgeld gezahlt. Jm weiteren
Verlaufe der Woche wurde das Angebot weſentlich ſtärker. Die Preiſe
konnten ſich aber durchweg halten. Jmmerhin wurde das Geſchäft
unregelmäßig und zeigte, der wechſelvollen Stimmung des Auslandes
und der heimiſchen Terminmärkte entſprechend, viele Veränderungen.
Einzelne gehandelte Partien wurden über die Höchſtnotiz bezahlt,
während das Gros des Angebotes nicht immer den vollen Marktwert
bedingen konnte. Am Vochenſchluß bleibt eine Durchſchnittserhöhungder Preiſe von rund 10 3 beſtehen. Auguſtlieferung und neue Ernte

waren vernachläſſigt und fanden nur wenige Umſätze ſtatt.
Nachprodukte, ſtark angeboten, konnten bei guter Beteiligung der
Raffinerien bis 20 9 im Preiſe gewinnen. Der Wochenſchluß iſt
ſchwächer.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks in effektiver Ware beträgt
ca. 99 000 Etr.

Es notieren heute für 100 kg Brodraffinade 58,80 loſe in
blau Papier, gem. Raffinade 61,80-58,30 incl. Sack, gem. Melis
57,30-—-56,80 incl. Sack, Würfelraffinade 62,80-—-62,20 incl.
Kiſte bei mindeſtens 200 Ctr. für 50 kg Kryſtallzucker
Kornzucker 92 Rdmt. do. 88 Rdmt. 9,15--9,35 Nach
produkte 75 7 Rdmt. 7,20--7,55 excl. Rübenmelaſſe 43 Böé a. G.
(81,5 5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und
für Brennereien ver 50 Kg excl. Tonne

Warene- und Produktenberichte,
Getreide

Hamburg, 17. Januar. Weizen ſeſt, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 151,00. Hard Winter Nr. 2 Januar-Ablad. 129x. Roggen
feſt, ſüdruſſiſcher feſt, 9 Pud 20/25, Januar-Abladung 104, holſteiniſcher
und mecklenburgiſcher 104,00. Mais höher, 130-132, runder
Hafer feſt, Gerſte feſt.

Wien, 17. Januar. Weizen per Frühjahr 7,81 Gd., 7,82 Br.,
per MaiJuni Gd., Br. Roggen per Frühjahr 6,66 Gd., 6,67
Br., per MaiJuni Gd., Br. Mais per MaiJuni Gd.,

Br. Hafer per Frühjahr 6,41 Gd., 6,42 Br.
Peſt, 17. Januar. Weizen loco ſtill, do. per April 7,73 Gd.,

7,74 Br. Roggen per April 6,68 Gd., 6,69 Br. Hafer per April
6,16 Gd., 6,17 Br. Mais per Mai 5,81 Gd., 5,82 Br.

Autwerpen, 17. Januar. Weizen ſteigend, Roggen feſt, Hafer
behauptet, Gerſte ſteigend.
z London, 17. Januar. An der Küſte Weizenladung ange
oten.

Amſterdam, 17. Januar. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per März do. per Mai Roggen auf Termine ge
ſchäftslos, do. per März do. per Mai

Paris, 17. Januar.
22,20, per Februar 22,45, per März April 22,70, per

Gang Weizen feſt, r 3
22,70. Roggen behauptet, per Januar 16,50, per MärzJuni 16,65.

Paris, 17. Januar. (Schluß.) Weizen beh., per Januar 22,05,
per Februar 22,40, per März April 22,65, per März Juni 22,65.
Roggen ruhig, per Januar 16,50, per März-Juni 16,50.

Hamburg, 17. Januar. Rapsſaat. Holſt., mecklenburgiſcher u.
niederelber 190--195 Mk.

Hamburg, 17. Januar. ESchlußbericht.) Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham-
burg per Januar 16,20, per März 16,30, per Mai 16,45, per Auguſt
16,90, per Oktober 18,00, per ber 17,95. uLondon, 17. Januar. oö arzt JavaZucker 9X nominell,
Rüben Rohzucker loco 8 ſh. 1 d i

Hamburg, 17. Januar, normittags. KafſeeTermin Notirungen.
Nur für Good average Santos. Januar 261 G., März 27 G., Mai
272 G., September 28 G. Tendenz Behauptet.

Hamburg, 17. Januar, nachmittags KaffeeTerminNotierungen.
Nur für Good average Santos. Januar 262/,, März 274, Mai 27
September 28 (Alles Geld.) Behauptet.

Amſterdam, 17. Januar. Ja ood ordinary 34.
Havre, 17. Januar. Kaffee. (Anfangsbericht). Kaffee in New

york ſchloß ruhig, 5 Punkte niedriger bis unverändert. Zufuhren in Rio
12 000, in Santos 21 000 Sack für geſtern.

Havre, 17. Januar. cht.) Kaffee. Good r
Santos Januar 32,25, März 32,50, Mai 33,00, September 34,00,
Dezember 34,75. Tendenz: Behauptet.

Hamburg, 17. Januar. Petroleum feſt. Standard white
loco 7,05 Br.

n, 17. Januar. Petroleum. Raff. Type weiß lokoAntwerpe
21 t Br., do. per Januar 21 Br., do. per Februar 211/, Br., do.
per März 21 Br. Tendenz: Feſt.

Spiritus.
Nordhanſen, 17. Jan. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.K Ltr.) 57,50-—-59,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100

ilogr. (106 107 Ltr.) 63,50 65,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branmntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 17. Janur. Spiritus feſter, Januar 128, Br., 124 G.,
Januar Februar 12 Br., 12X G., FebruarMärz 122 Br., 124 G.,
März April 12 Br., 121 G.

Paris, 17. Januar. (Anfangsbericht.) Spiritus beh., Januar
43,75, Februar 44,25, Mai Auguſt 45,00, September-Dezember 40,00.

Paris, 17. Jan., (Schlußbericht.) Spiritus matt, Januar 43,75,
Februar 44,25, Mai Auguſt 44,75, September Dezember 39,75.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 17. Januar. Erbſen, gelbe zum Kochen, 18,00 bis

22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 22,00-—36,00 Linſen 17,00 bis
32,00 Mk. alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Hamburg, 17. Januar. Rübbl ſeſt, loco 50,00.
Köln, 17. Januar. Rüböl loco 52,50, Mai 50,50.
Amſterdam, 17. Januar. Leinöl loco JanuarMärz Mai 24 JuniAuguſt 23 Sept. Dez. 23
Hamburg, 16. Januar. Schmalz. Amerik. Steam 53 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 54 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 54 Mk., do. do. Choice Grocery 53 Mk., div.
Marken Mk. Es i netto r b4,0,Paris, 17. Januar. RuhiFebruar 54,00, März April 54,75, Mai Auguſt 55,75. s

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 17. Januar. Kartoffelſtärke 17,50 Mk., Kartoffelmehl

17,50 Daher Stärke 9,50 Mk. würke 172 Mr. Dieſe
urg, 17. Januar. Kartoffe 17 18 runFebruar März 172, 18 Mk. npt 17x- Bit

Lieferung Febr.März 174 17 Mk., Superior-Stärke 16 18 Mk.,
SuperiorMehl 18--16 Mk. per 100
109 r Magdeburg, 17. Januar. Eßkarto 5,00-—6,00 Mk. für

Fleiſch. Butter. Eier
Magdeburg, 17. Januar. Rindfleiſch im Großhandel 0,05 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40—1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20—1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40-1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30 1,50 Mk., Hammel
fleiſch 1,30—1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 1,80 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 Kg, Eier für 60 Stück 4,00-4,80 Mk.

Hamburg, 16. Januar. S heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 140-150 Pfg.,
kleine 90 125 Pfg., Seezungen, große 140-—155 Pfg., kleine 115
120 Pfg., däniſche 120-130 Pfg., Kleiße, große 75 85 Pfg., kleine
45--60 Pfg., Rotzungen 40-—-50 Pfg., Schollen, große 50—55 Pfg.
mittel 45--50 Pfg., kleine 30——35 Pfg., lebende Karpfen 85 Pfg.
Schellfiſche, große 32-40 Pfg., mittel 30—35 Pfg., kleine 15-—25
Pfg., Cabliau, große 18--22 Pfg., kleine 14—18 Pfg., Seehechte 28-—32
Pfg. Lengſiſch 11--12 Pfg., Blaufiſch 11-—13 Pfg., Knurrhähne 7 bis
10 Pfg., Dorſch 10-—22 Pfg., Rochen 8——9 Pfg., Elblachs 350 Pfg.,
Lachs, r 340 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen
e h Bee d ehe 0 e dige bunte7 g e en 3 35lebende 230 240 Pfg. 4 m vis

Stroh. Hen.
Magdeburg, 17. Januar. Richtſtroh 4,00-—5,00 Mk., Krummſtroh 3,00 3,50 Mk., Heu a e e für 100 kg.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 17. Januar. Baumwolle. Ruhig. Upland middling

loco 252. Pfg.
17. Jan. Wolle. LaPlata Type B. Mä4,92 Käufer, Oktober 37 Käufer. Bus

Hapre, 16. Januar. 31 Uhr. Wolle. Jannar 155,50, Juli
152,50. Tendenz Ruhig.

Liverpool, 17. Januar. (SchlußBericht.) Baum wolle. Um
Le 7000 Vallen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.

ndenz Ruhig.
Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig.

Per Januar 4,73 Verk.Preis, Per JuniJuli 4,78 Käuferpreis,
Jan. Febr. 4,73 Verk.-Preis,“ JuliAuguſt 4,78 Verk.Preis.
Febr.März 4,73 Verk.-Preis,, Auguſt 4,70
März-April 4,74 Verk.-Preis, Sept.Okt. 4,51
Abpril-Mai 4,78 Verk.-Preis,“ Okt.Nop. 4,40
MaiJuni 4,77 Käuferpreis,

Metalle.

r e 78.ondon, 17. Silber 217 ſtrl., ChiliKupfer 532 1g Lſtrl.,
er 3 Monate 53 Lſtrl., Blei ſpan. 11 Lſtrl., engl. 116/0 LſtZinn 129 Lſtrl., Zink 20 Lſtrl. r eng erao Mnls

Glasgow 17. Januar. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 53 sh. 9 d. Warrants Middlesborough 47 sh. 7 d.

Düngemittel.
Hamburg, 16. Januar. (ChileLager 8,70. s J (Chile-Salpeter.) Loco ab
Rio de Janeiro, 16. Januar. Wechſel auf London 11

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr Walther Gebensleben;
fär Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Benthuerz
für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. G.
Klle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
[GSGSäAGwwGGtcGVWOGGGGGWWGGGCGG G

Peckolt e Ranalce, Bankgeschäft, Halle a. S., Riebeckpla
Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel,. Halle a. S. F 3 a

An m. Verkaut von Wertpapieren, FRinlösung von Counpons, Verzins ung
von Bareinlagen, Conto-Corrent-, Wechsel-, Uypothekenrerkenhr.

Mit 4 Beilagen,
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